
Ausgezeichnet…

Carl-Duisberg-Ged�chtnispreis f�r
H. Gr�ger

Die Gesellschaft Deutscher Chemiker
(GDCh) zeichnet Harald Gr�ger (Uni-
versit�t Erlangen-N�rnberg) mit dem

Carl-Duisberg-Ged�chtnis-
preis aus, der allj�hrlich f�r
besonders originelle Ar-
beiten an Nachwuchswis-
senschaftler vergeben wird.
Gr�ger wird f�r seine Leis-
tungen in der organischen
Synthese und seinen „vor-
bildlichen Br�ckenschlag“
zwischen Grundlagenfor-
schung und angewandter
Forschung auf dem Gebiet
der „weißen“ Biotechnolo-

gie – der biotechnologischen Produktion
von Chemikalien und Wirkstoffen –
ausgezeichnet. Gr�gers Arbeiten kon-
zentrieren sich auf enantioselektive
Synthesen mit isolierten Enzymen und
mit Ganzzellkatalysatoren, z.B. zur
Herstellung nichtnat�rlicher Amino-
s�uren und chiraler Alkohole. Bei-
spielsweise berichtete er in der Ange-
wandten Chemie �ber eine enantiose-
lektive Ketonreduktion mit „Designer-
zellen“ bei hohen Substratkonzentra-
tionen als effizienten Zugang zu
funktionalisierten optisch aktiven Al-
koholen,[1a] und im European Journal of
Organic Chemistry �ber eine chemoen-
zymatische Eintopfsynthese hydropho-
ber Alkohole in w�ssrigen Reaktions-
medien.[1b] Auf der Chemiedozententa-
gung wird Gr�ger �ber Synthesekon-
zepte in der „weißen“ Biotechnologie
vortragen.

Gr�ger studierte Chemie an den
Universit�ten Erlangen-N�rnberg und
Oldenburg und promovierte 1997 an

letzterer bei J. Martens. Anschließend
war er als Postdoktorand bei M. Shiba-
saki an der University of Tokyo t�tig,
bevor er 1998–2006 in Forschungsabtei-
lungen der SKW Trostberg und der
Degussa arbeitete. Im Oktober 2006
nahm er einen Ruf auf eine Professur
f�r Organische Chemie an der Univer-
sit�t Erlangen-N�rnberg an.

Schriftsteller-Preis f�r K. Roth

Die GDCh zeichnet Klaus Roth (Freie
Universit�t Berlin) mit ihrem Preis f�r

Schriftsteller aus.
Sie ehrt ihn damit
f�r seine zahlrei-
chen Ver�ffentli-
chungen, mit
denen er bei einem
breiten Publikum
die Faszination f�r
die Chemie ge-
weckt hat. Seit
1982 publizierte
Roth zun�chst
sporadisch in den

GDCh-Zeitschriften Nachrichten aus
der Chemie und Chemie in unserer Zeit.
2003 �bernahm er in letzterer die
Rubrik „kurios, spannend, allt�glich“,
aus der sein Buch „Chemische Delika-
tessen“ entstand (Wiley-VCH, 2007).
1984 verfasste er das Buch „NMR-To-
mographie und -Spektroskopie in der
Medizin“, das auf Deutsch und Englisch
erschien. Damit ist auch schon sein
wissenschaftliches Interessensgebiet ge-
nannt: die kernmagnetische Resonanz-
spektroskopie und darauf beruhende
Bildgebungsverfahren. In der Ange-
wandten Chemie berichtete er bei-
spielsweise �ber die Verwendung eines
Praseodym-Tetraazacyclododecan-
Komplexes als In-vivo-NMR-Thermo-
meter.[2]

Roth studierte Chemie an der Freien
Universit�t Berlin (FUB) und promo-
vierte dort 1973. Nach einem For-
schungsaufenthalt am Institute for Me-
dical Research in London habilitierte er
1981 an der FUB, an die er nach einem
zweij�hrigen Forschungsaufenthalt an
der University of California in San
Francisco 1989 als Professor zur�ck-
kehrte. Von 1991 bis 1999 war er Di-
rektor der Dahlem-Konferenzen, einer
Initiative der FUB zur F�rderung des
interdisziplin�ren wissenschaftlichen

Dialogs von Bio- und Geowissenschaf-
ten.

ADUC-Preise

Die Arbeitsgemeinschaft Deutscher
Universit�tsprofessoren und -professo-
rinnen f�r Chemie (ADUC) in der
GDCh vergibt in diesem Jahr ihre Preise
f�r Habilitanden an folgende herausra-
gende Nachwuchswissenschafler:
* Christina M. Thiele (Technische

Universit�t Darmstadt) f�r ihre Ar-
beiten zur NMR-Spektroskopie or-
ganischer Verbindungen,[3]

* Oliver Trapp (Max-Planck-Institut
f�r Kohlenforschung, M�lheim/
Ruhr) f�r seine Arbeiten zur Reak-
tionschromatographie und zum
Hochdurchsatz-Screening,[4]

* Stefan F. Kirsch (Technische Univer-
sit�t M�nchen) f�r seine Arbeiten zur
Heterocyclenchemie, insbesondere
zur Synthese von Furanen und Pyr-
rolen.[5]

Die Preise werden auf der Chemie-
dozententagung in Kaiserslautern vom
31. M�rz bis 2. April �berreicht.
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